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Anhang

Schattenverträgliche �Staudenwolken� aus Gräsern, Blatt- und Blütenstauden mit 

hohem Schmuckwert umspielen die Sitzplätze im Promenadenbereich. 

Rasen

WGD
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Stauden

neuer Baumhain mit  freier Bestuhlung

Stauden

Sitzbank
24 Stellplätze
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Mariensäule

Stadtpfarrkirche 
St. Maria 
Magdalena

Bahnhofstraße

Preysingplatz

Schnitt und Detail M 1:50

Astrantia major
 �Pink Button�

Rodgersia aesculifoliaVerbena bonariensis Calamagrostis variaAnemone hupehensis 
�Honorine Jobert�

Alchemilla epipsila
Wassergebundene Wegedecke

Stauden

Rasen

 Vegetation

mögliche Bereiche für Rigolen

in Abhängigkeit von Sparten

Formsteinrinnen mit Einläufen

Gefälle

Entwässerungskonzept

Lageplan Sommernutzung  M 1:500

Behutsame Revolution:

Zukunft aus sich selbst heraus

Der Stadtplatz in Plattling rüstet sich für die Zukunft: Im Zuge der Erneuerung der Ortsdurchfahrt erfolgt ein 

neues Arrangement zwischen den Verkehrsteilnehmern. Mit behutsamen Eingriffen in die Platzstruktur entstehen 

die Herausforderungen des Klimawandels: der Platz wird grüner, kühler und resillienter, insbesondere im Umgang 

mit dem Regenwasser. 

Der Stadtplatz wird dabei nicht neu erfunden: Die authentischen Qualitäten des Platzes mit seinen Baumreihen, 

-

entwickelt. Die Zukunft des Stadtplatzes entsteht aus sich selbst heraus.

Der Platz weist eine unverwechselbare Grundstruktur auf, die aufgegriffen und gestärkt wird: Mit den beiden Platz-

köpfen wird ein zusammenhängender Raum als der �Stadtplatz� gefasst. Mit der Querung der Landauer / Deggendor-

fer Straße und der einspringenden Kirchenfront von St. Maria Magdalena ist er jedoch gegliedert in drei Abschnitte. 

Die beiden Seitenbereiche des sich verjüngenden Grundrisses sind asymmetrisch gestaltet in einer fassadenparalle-

len Nordseite und einer trapezoiden Südseite.

Zunächst wird die Einheit des Platzes gestärkt: Mit der Ausbildung einer neuen, dritten grünen Insel wird das Prome-

erhält eine grüne Lunge. Der Platz wird mit seinen drei Inseln in der Kontinuität dieses Themas stärker als heute als 

-

chen und Staudenfeldern werden Aufenthaltsbereiche in die Promenadenbereiche integriert.

Am 

Ludwigsplatz lagern sich an die Mittelpromenade kleinere platzartige Aufweitungen mit Sitzmöbeln an. Plätze glie-

dern die Insel an der Querung Bürgerspital mit dem Gefallenendenkmal den östlichen Abschluss bildet der Platzkopf 

an den Pavillons. Die mittlere Grüninsel umfasst unzergliedert das Preysingdenkmal. Die neue, westliche Insel ver-

zahnt sich mit einem langgestreckten Tennenplatz vor der Mariensäule.

 

Asymmetrie der beiden Platzseiten wird so betont.

Materialität: Restaurierung der Decke

Während Zuschnitt und Anordnung der Grünelemente für eine differenzierte Gliederung des Platzes sorgt, wird für 

-

nommen und aufgearbeitet, indem die Köpfe geschnitten und gestockt werden. Mit dem Glätten der bruchrauhen 

-

terdekore oder die Plattenbahnen werden nicht wieder eingebaut, sondern durch die Zulieferung warm getönten 

-

te Sickerfähigkeit des fugenreichen Belages hergestellt. Sonderelemente wie Borde, die Entwässerungsrinnen oder 

Innerhalb der Grüninsel kommen ockerfarbene, wassergebundene Decken mit Bandeinfassungen zur Verwendung. 

Um St. Maria Magdalena wird der Plattenspiegel um die Kirche erhalten, jedoch mit den beiden Eingängen der Front-

seite abgebunden.

Verkehr: Offen für gegenseitiges Arrangements

Die Ortsdurchfahrt wird wie geplant im Entwurf berücksichtigt, ebenso der Gedanke der befahrbaren aber ver-

Verkehrsteilnehmen gegenseitig arrangieren. Auf der Nordseite entstehen so 68 dauerhafte Stellplätze (3 Behin-

dertenstellplätze) zwischen den Baumscheiben. Der Platz vor dem Bürgerspital und die Bushaltestellen werden 

freigehalten. Die Zufahrt erfolgt an den vorgeschlagenen Stellen, eine Führung für die Fahrzeuge erfolgt über eine 

Bordabsenkung durch den Zuschnitt der trapezfömigen Baumscheiben auf eine antizipierte Fahrgasse, die von der 

Entwässerungsrinne gefasst wird. 

Auf der Promenadenseite erfolgt eine Differenzierung in Immer- und Winterstellplätze, die eine saisonale Bespielbar-

stehen so 28 Stellplätze (1 Behindertenstellplatz), im Winter 67 Stellplätze zur Verfügung. In der Summe entstehen 96 

bzw. 135 Stellplätze, die an den angedachten Punkten angefahren werden. Bedingt durch die neue Grüninsel werden 

am Preysingplatz die Stellplätze in Längsanordnung angeboten.

sind. Sie erhalten eine Schriftfräsung die ihre Nutzbarkeit als Winter- oder Immerstellplätze bezeichnet.

Nutzung und Möblierung: Offen für Flexible Bespielung

-

plätze ermöglich eine Vielzahl von Aufenthalts- und Bespielungsmöglichkeiten des Platzes. Die ortsfesten Sitzplätze 

(z.B. Modulsystem LANDI, Fa. Burri) erhalten so bergende und schmückende grüne Rücken im Promenadenbereich, es 

entstehen aber auch neue Bestuhlungsmöglichkeiten am Grün für die Gastronomien, insbesondere auf den subop-

timal belichteten Vorbereichen der Südseite. An der Mariensäule sind auf dem Tennenplatz auch bewegliche Stühle 

vorstellbar. Der Gastgarten am Pavillon des Ludwigsplatzes bleibt erhalten, hier wie auch an der Mariensäule werden 

Standorte für Kleinspielgeräte (die keiner Einzäunung oder Fallschutz bedürfen) angeordnet. Auf der gut besonnten 

Nordseite werden im Gebäudevorfeld linear angebotene Hockerbänke angeboten als nicht-kommerzielle Alternativen 

zu den Außengastronomien.

Die Struktur des Platzes ermöglicht ohne größere Regelungsbedarfe die Durchführung der großen Veranstaltungen, 

den Jahrmarkt, den Nibelungenmarkt wie auch das Kastanienblütenfest mit Bühnenstandorte auf der südlichen 

gesperrt werden, kann der Wochenmarkt auf einer im Sommer dauernd frei gehaltenen Fläche abgehalten werden.

Die vorhandenen Monumente und Brunnen werden an den bestehenden Standorten beibehalten, die Stelenleuchten 

aus dem Bestand werden aufgenommen und entsprechend der neuen Struktur neu verortet.

Vegetation: Raumgliederung und Diversität

Der Baumbestand des Platzes wird vollständig in die Gestaltung eingebunden, die Baumstandorte mit der Vergröße-

rung der Baumscheiben und der Einrichtung von druckentlasteten Baumquartieren verbessert. An der Mariensäule 

wird die Bestandsreihe um eine Reihe von Schnurbäumen (Klimabaum) ergänzt, um am Tennenplatz ein lichtes Kro-

nendach zu entwickeln. Die Baumreihen an der Landauer Straße werden ebenso ergänzt.

Blatt- und Blütenstauden die ausreichend schattenverträglich sind und dennoch hohen Schmuckwert entwickelt. Die 

Regenwassermanagement: Schwammstadt, technisch

Die Entwässerung der Seitenbereiche des Platzes erfolgt über offene Formsteinrinnen mit Einläufen, die über Filter-

schächte in ein vernetztes System aus Rigolenkörpern entwässern. Diese liegen parallel der Baumreihen und weisen 

(sparten- und wurzelabhängig) Stiche in die Promenadenbereiche auf. Das Wasser wird derart baumverfügbar ver-

sickert. Aufgrund der unterschiedlichen Eignung des Untergrundes für die Versickerung gibt es Notabschläge in das 

Mischwassersystem.

1. Preis

1002 

Kennzahl: 248965

SINAI Gesellschaft von Landschaftsarchitekten 
mbH, Berlin

A.W. Faust (Garten- und Landschaftsarchitekt)
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Maria Complova
Huixin Lin
Rie Chimura
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Brunnen

Sitzbank

Fahnenmasten

5 Fahrradbügel

Rathaus

Infotafel
Sitzbank

Sitzbänke

freie Bestuhlung, mobil
freie Bestuhlung, mobil

Stauden

Rasen

Bühne

Sitzbänke

WGD

Stauden

18 Stellplätze

1 BF 

Stellplatz

Bushaltestelle

Bushaltestelle

Pavillon 
WC+Trafostation

Pavillon
Imbiss+Freisitz

Stauden

Sitzbänke

WGD

WGD

Rasen

8 Stellplätze

Spielpunkt

Fahnenmasten

Gefallenendenkmal Trinkbrunnen

Trinkbrunnen

6 Fahrradbügel

4 Fahrradbügel

Fahnenmasten
Brunnen

Sitzbänke

Sitzbänke
SitzbänkeSitzbänke 1 BF 

Stellplatz

1 BF 

Stellplatz

Sitzbank

18 Stellplätze

16 Stellplätze

LadestationSitzbank

Uhr

denkmal
aukasten

Ludwigsplatz
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Passauer Straße

Bürgerspital

tail M 1:50

Schnitt M 1:200

Wochenmarkt

Nibelungenmarkt/Jahrmarkt/Kastanienblutenfest

Foodtruck

Bierbänke

Wochenmarkt

Marktstand

Nibelungenmarkt/Jahrmarkt

/Kastanienblütenfest

Bühne

Veranstaltungen
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29 Stellplätze
29 Stellplätze

18 Stellplätze

24 Stellplätze
10 Stellplätze

16 Stellplätze
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Muldenstein

Granit Granit | Bestand, gesägt
Granit | Bestand

Betonstein | Bestand

sortiert aufgenommen, geschnitten + gestockt

Betonstein hell aus Bestand, Fehlstellen ergänzt

Natursteinplatten Bestand

Wassergebundene Wegedecke

Materialkonzept

8 Stellplätze
13 Stellplätze18 Stellplätze11 Stellplätze

34 Stellplätze

34 Stellplätze

7 Stellplätze 2 Stellplätze
8 Stellplätze

Stellplätze Sommer 96

Stellplätze Winter 135

Fahrgasse Sommer

Fahrgasse Winter 

Stellplätze Barrierefrei 4

Stellplätze

Lageplan Winternutzung M 1:1000

Schnitt Sommernutzung M 1:200 Stadtmöbel Modulsystem

Stellplatzmarkierung

Stadtmöbel in verschiedlichen Ausführungen bedienen 

Rundbänke können im Sommer durch mobile Sessel und 

Picknickbänke ergänzt werden.
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Granit Granit | Bestand, gesägt
Natursteinplatten 

Umfeld Kirche

Granit | Bestand

Wassergebundene 

Wegedecke Betonstein | Bestand

Bereich für mobile Ausstattung

Trinkbrunnen

DenkmalUhr

Fahnmasten

Ladestation

Bänke Fahrradbügel

freie Bestuhlung

Brunnen

Spielpunkte

Ausstattung

Detail Schnitt M 1:50

Detail Lageplan M 1:50

Sessel und Hocker

Hockerbank

Bank mit Lehne

Rundbank

Stellplatz nur im Winter nutzbar

Stellplatz ganzjährig nutzbar
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Fahrgasse

Gehweg

Schwelle zur Stellplatzmarkierung 

Baumscheibe

Asphalt
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 geschnitten

Stellplatzmarkierung 
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Passage
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Konzept   |    „Leichter und Grüner“ - Auch wenn heute der

Stadtplatz auf den ersten Blick sehr steinern und Auto dominiert

wirkst, so besitzt er heute schon durch die Raumqualität, den

prachtvollen Baumbestand und die hochwertige Materialität einen

hohen baukulturellen Wert und eine eigenständige bildprägende

Kraft.

Hier setzt das vorliegend Konzept an und sieht im subtilen Wandel,

in einer behutsamen Modernisierung den wesentlichen Aspekt der

vorliegenden Aufgabe.

Aufbauend auf den vorgegebenen funktionalen Anforderungen

entwickelt sich so das betont zurückhaltende Gestaltungskonzept

aus folgenden Gedanken:

· ein Platz  =  ein Belagsprinzip von Fassade zu Fassade

· Wiederverwendung des vorhandenen Natursteinmaterials

· verbesserte Sicherheit für Fußgänger trotz der

Mischverkehrsflächen mit dem MIV

· Flexibilität

· Individuelle Aneignungsflächen und kleinere

Rückzugsräume für die Nutzenden

· Grün spielerischer und visuell präsenter im Raum

Die vorhandenen Großsteine werden ebenflächig geschnitten und

in einem optisch richtungslosen Rapport über den gesamten

Perimeter hinweg einheitlich verlegt.

Das Verkehrsprinzip reduziert die erforderlichen Profile, sodass

entlang der Fassaden ein breites Plattenband verlegt werden kann,

das im Regelbetrieb nicht überfahren werden muss und so einen

gesicherten Fußgängerkorridor anbietet. Der einheitliche Belag

erstreckt sich auch über die Stellplätze, die über die Nutzungsdauer

hinweg einfach unmarkiert werden können und so ausreichend

Flexibilität für die jeweiligen Bespielungen anbieten kann.

Die Baumkulisse wird ergänzt, die Baumscheiben geöffnet und mit

extensiven Hochstauden bepflanzt.

Die versiegelte Fläche wird im Rahmen der zu erwartenden

Belastungen reduziert. Gastgärten werden erweitert und durch

non-kommerziell nutzbaren „Stadtlounges“ mit locker eingestreuten

Stadtsessel, Schirmen und Kübelpflanzen ergänzt.

Verkehrskonzept    |   Das vorgegeben Verkehrsprinzip wird

übernommen. Lediglich im Südwestlichen Quartant wird eine

Zufahrt ergänzt, so dass einheitlich das Einbahnprinzip umsetzbar

ist, was im Alltag leicht angenommen werden wird, für die

Fußgänger mehr sichere Flächen verspricht und die regelkonforme

Bewahrung mit Müllfahrzeugen gewährleistet.

Durch die passende Drehung des Pflasterrapportes sind die

Markierungsteine für die Stellplätze leicht in den Belag zu

integrieren - weiße Steine kennzeichnen Parken über das ganze

Jahr, schwatze Steine die Winterergänzung.  Bei einer späteren

Umsortierung der Stellplätze genügt der leichte Austausch

einzelner Pflastersteine

Stadtboden     |    Die Köpfe der aufgenommenen Großsteine

werden abgesägt und durch kleinere Mengen hellerer Steine

ergänzt. Die Steine werden im Komposit-Fischgrät über die

gesamte Fläche hinweg in einer Drehung von 60 Grad zur

Fahrbahn hin verlegt. Dies gewährleistet sowohl einen stabileren

Verband in den Fahrbereichen wie auch die leichtere Markierung

der Stellplätze. Die vorhandenen Platten werden durch Rillenplatten

für die barrierefrei / taktile Führung ergänzt und entlang der

Fassaden in großzügiger Breite verlegt. Das vorhandene

Kleinsteinplaster wird im Greet sowie partiell im Bereich der grünen

Promenade wiederverwendet.  Der Belag wird offenfugig dynamisch

verlegt.

Barrierefreiheit      |  Durch den ebenflächigen Belag, die

Vermeidung von Schellen und höheren Aufkantungen , die

ergänzenden Rillenplatten im gesicherten Plattenkorridor und durch

Einfräsungen im Pflasterbelag hin zu den Straßenübergängen ist

eine barrierefrei Nutzung der Platzes gewährleistet.

Ausstattung     |  Das erforderliche Sortiment von

Busunterständen, fixen Bänken, flexiblen Sesseln, Kübeln, Pollern,

Leuchten entsteht in einer eigenständigen Familie aus filigranen

Stahlkonstruktionen in Schwarz und unbehandelten Lärchenholz.

Klimaadaption / Vegetation  |  Der Baumbestand wird partiell

ergänzt, die Baumscheiben erweitert und mit raumwirksammen,

extensiven wie blütenreichen Hochstauden bepflanzt. Die

vorhandenen Baumquartiere werden nach Möglichkeit unter dem

Belag deutlich erweitert.

Die Fassaden können beispielsweise mit Rosen oder Wein, die

Sockelzonen farbenprächtigen Steckrosen begrünt werden. In der

Promenade werden die Rasentragschichten strukturell verbessert,

um so Schäden an den Baumwurzen während den Veranstaltungen

zu reduzieren. Aus den begleitend gesetzten Zisternen können die

Standorte halbautomatisch bewässert werden. Die kleinraum

bildenden Kübelpflanzen sind mit trockenheitsverträglichen

Sträuchern (z.B. Amelanchier ovalis) bepflanzt und werden im

Winter zu einem kleinen Wäldchen vor dem Pizzapavillon

zusammengestellt gelagert.

Klimaadaption  /  Starkregen      |  Die Platzentwässerung wird

durch eine fassende Retentionsrinne mit begleitendem Klärschacht

und Zisternen ergänzt. So kann das anfallende Oberflächenwasser

im Perimeter verbleiben und dient der Bewässerung der

Vergetation

Beleuchtungskonzept    |     Das Grundprinzip der Wandleuchten

bleibt erhalten, wird jedoch lichttechnisch deutlich aufgewertet. Ziel

ist eine zurückhaltende, atmosphärische Ausleuchtung, die die

architektonischen Qualitäten unterstreicht, ohne visuell zu

dominieren. Zu helle Lichtkegel auf den Wandflächen werden

vermieden, um die ruhige Gesamtwahrnehmung des Raumes nicht

zu stören.

Die Promenadenflächen entlang der Fassaden sowie die

Raumkanten werden mit einer sehr warmen Farbtemperatur von

2.500 K inszeniert. So entsteht eine zonierte und stimmungsvolle

Beleuchtung der Aufenthaltsbereiche, die zum Verweilen einlädt

und die Raumstruktur subtil betont. Zwischen den Baumreihen und

auf den Verkehrsinseln setzen höhere Lichtmasten (8 m) mit

versetzt angeordneten Leuchtenköpfen gleicher Form einen ruhigen

Rhythmus. Diese beleuchten die Fahrbahnen in einer

gleichmäßigen, warmweißen Lichtfarbe (2.700 K), die sich

harmonisch in das Gesamtbild einfügt.

Ein zentrales Anliegen ist der schonende Umgang mit Licht im

öffentlichen Raum. Alle Lichtquellen sind so abgeschirmt, dass

oberhalb von 70° zur Vertikalen keine Lichtemissionen erfolgen.

Dies reduziert Lichtverschmutzung und Blendung deutlich -

zugunsten von Umweltschutz, Nachthimmelqualität und einer

angenehmen Orientierung im Raum.

Ergänzende Strahler an ausgewählten Masten inszenieren gezielt

die Kirche und einzelne Objekte im Stadtraum. Sie setzen

gestalterische Akzente, ohne die ruhige Lichtstimmung zu stören.

Wirtschaftlichkeit      |   Hohe Qualität und Wirtschaftlichkeit

miteinander zu vereinbaren - Dieses Ziel wird im vorliegenden

Konzept durch die Wiederverwendungen des vorhandenen

Steinmaterials, den geringen Anteil an Neumaterial sowie die

reduzierte Versiegelung erreicht. Die vorgeschlagenen Maßnahmen

zur erweiterten Klimaadaption wie ergänzende großzügige

Wurzelbereich für das Großgrün oder den erweiterten

Retentionsraum für Starkregen sind AdOns, über deren Umsetzung

Gestaltungkonzept neutral in weiteren Planungsschritten

abgewogen werden kann. Kostenrisiken liegen vor allem im derzeit

nicht überprüfbaren Zustand der zur Weiternutzung vorgesehenen

vorhandenen Tragschicht.

Grosstein - Kopf geschnitten und geflammt       | Kleinstein gebbrochen am Rand

Fahren Flex ( Parken, Gastro..)GehenGret Flex
3.5 > 5.01.80.8 var.
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erweiterte und unterpflanzte Baumscheiben "Sommer - Kübel"

"Sommer-Lounge"

Kübel / Sommerflor Rankrosen / Wein... Malven etc.
begleitendes   " G r e t - G r ü n  "

Retentionsrinne Filter Zisterne Bewässerung / erw Wurzelraum
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Konzept   |    „Leichter und Grüner“ - Auch wenn heute der

Stadtplatz auf den ersten Blick sehr steinern und Auto dominiert

wirkst, so besitzt er heute schon durch die Raumqualität, den

prachtvollen Baumbestand und die hochwertige Materialität einen

hohen baukulturellen Wert und eine eigenständige bildprägende

Kraft.

Hier setzt das vorliegend Konzept an und sieht im subtilen Wandel,

in einer behutsamen Modernisierung den wesentlichen Aspekt der

vorliegenden Aufgabe.

Aufbauend auf den vorgegebenen funktionalen Anforderungen

entwickelt sich so das betont zurückhaltende Gestaltungskonzept

aus folgenden Gedanken:

· ein Platz  =  ein Belagsprinzip von Fassade zu Fassade

· Wiederverwendung des vorhandenen Natursteinmaterials

· verbesserte Sicherheit für Fußgänger trotz der

Mischverkehrsflächen mit dem MIV

· Flexibilität

· Individuelle Aneignungsflächen und kleinere

Rückzugsräume für die Nutzenden

· Grün spielerischer und visuell präsenter im Raum

Die vorhandenen Großsteine werden ebenflächig geschnitten und

in einem optisch richtungslosen Rapport über den gesamten

Perimeter hinweg einheitlich verlegt.

Das Verkehrsprinzip reduziert die erforderlichen Profile, sodass

entlang der Fassaden ein breites Plattenband verlegt werden kann,

das im Regelbetrieb nicht überfahren werden muss und so einen

gesicherten Fußgängerkorridor anbietet. Der einheitliche Belag

erstreckt sich auch über die Stellplätze, die über die Nutzungsdauer

hinweg einfach unmarkiert werden können und so ausreichend

Flexibilität für die jeweiligen Bespielungen anbieten kann.

Die Baumkulisse wird ergänzt, die Baumscheiben geöffnet und mit

extensiven Hochstauden bepflanzt.

Die versiegelte Fläche wird im Rahmen der zu erwartenden

Belastungen reduziert. Gastgärten werden erweitert und durch

non-kommerziell nutzbaren „Stadtlounges“ mit locker eingestreuten

Stadtsessel, Schirmen und Kübelpflanzen ergänzt.

Verkehrskonzept    |   Das vorgegeben Verkehrsprinzip wird

übernommen. Lediglich im Südwestlichen Quartant wird eine

Zufahrt ergänzt, so dass einheitlich das Einbahnprinzip umsetzbar

ist, was im Alltag leicht angenommen werden wird, für die

Fußgänger mehr sichere Flächen verspricht und die regelkonforme

Bewahrung mit Müllfahrzeugen gewährleistet.

Durch die passende Drehung des Pflasterrapportes sind die

Markierungsteine für die Stellplätze leicht in den Belag zu

integrieren - weiße Steine kennzeichnen Parken über das ganze

Jahr, schwatze Steine die Winterergänzung.  Bei einer späteren

Umsortierung der Stellplätze genügt der leichte Austausch

einzelner Pflastersteine

Stadtboden     |    Die Köpfe der aufgenommenen Großsteine

werden abgesägt und durch kleinere Mengen hellerer Steine

ergänzt. Die Steine werden im Komposit-Fischgrät über die

gesamte Fläche hinweg in einer Drehung von 60 Grad zur

Fahrbahn hin verlegt. Dies gewährleistet sowohl einen stabileren

Verband in den Fahrbereichen wie auch die leichtere Markierung

der Stellplätze. Die vorhandenen Platten werden durch Rillenplatten

für die barrierefrei / taktile Führung ergänzt und entlang der

Fassaden in großzügiger Breite verlegt. Das vorhandene

Kleinsteinplaster wird im Greet sowie partiell im Bereich der grünen

Promenade wiederverwendet.  Der Belag wird offenfugig dynamisch

verlegt.

Barrierefreiheit      |  Durch den ebenflächigen Belag, die

Vermeidung von Schellen und höheren Aufkantungen , die

ergänzenden Rillenplatten im gesicherten Plattenkorridor und durch

Einfräsungen im Pflasterbelag hin zu den Straßenübergängen ist

eine barrierefrei Nutzung der Platzes gewährleistet.

Ausstattung     |  Das erforderliche Sortiment von

Busunterständen, fixen Bänken, flexiblen Sesseln, Kübeln, Pollern,

Leuchten entsteht in einer eigenständigen Familie aus filigranen

Stahlkonstruktionen in Schwarz und unbehandelten Lärchenholz.

Klimaadaption / Vegetation  |  Der Baumbestand wird partiell

ergänzt, die Baumscheiben erweitert und mit raumwirksammen,

extensiven wie blütenreichen Hochstauden bepflanzt. Die

vorhandenen Baumquartiere werden nach Möglichkeit unter dem

Belag deutlich erweitert.

Die Fassaden können beispielsweise mit Rosen oder Wein, die

Sockelzonen farbenprächtigen Steckrosen begrünt werden. In der

Promenade werden die Rasentragschichten strukturell verbessert,

um so Schäden an den Baumwurzen während den Veranstaltungen

zu reduzieren. Aus den begleitend gesetzten Zisternen können die

Standorte halbautomatisch bewässert werden. Die kleinraum

bildenden Kübelpflanzen sind mit trockenheitsverträglichen

Sträuchern (z.B. Amelanchier ovalis) bepflanzt und werden im

Winter zu einem kleinen Wäldchen vor dem Pizzapavillon

zusammengestellt gelagert.

Klimaadaption  /  Starkregen      |  Die Platzentwässerung wird

durch eine fassende Retentionsrinne mit begleitendem Klärschacht

und Zisternen ergänzt. So kann das anfallende Oberflächenwasser

im Perimeter verbleiben und dient der Bewässerung der

Vergetation

Beleuchtungskonzept    |     Das Grundprinzip der Wandleuchten

bleibt erhalten, wird jedoch lichttechnisch deutlich aufgewertet. Ziel

ist eine zurückhaltende, atmosphärische Ausleuchtung, die die

architektonischen Qualitäten unterstreicht, ohne visuell zu

dominieren. Zu helle Lichtkegel auf den Wandflächen werden

vermieden, um die ruhige Gesamtwahrnehmung des Raumes nicht

zu stören.

Die Promenadenflächen entlang der Fassaden sowie die

Raumkanten werden mit einer sehr warmen Farbtemperatur von

2.500 K inszeniert. So entsteht eine zonierte und stimmungsvolle

Beleuchtung der Aufenthaltsbereiche, die zum Verweilen einlädt

und die Raumstruktur subtil betont. Zwischen den Baumreihen und

auf den Verkehrsinseln setzen höhere Lichtmasten (8 m) mit

versetzt angeordneten Leuchtenköpfen gleicher Form einen ruhigen

Rhythmus. Diese beleuchten die Fahrbahnen in einer

gleichmäßigen, warmweißen Lichtfarbe (2.700 K), die sich

harmonisch in das Gesamtbild einfügt.

Ein zentrales Anliegen ist der schonende Umgang mit Licht im

öffentlichen Raum. Alle Lichtquellen sind so abgeschirmt, dass

oberhalb von 70° zur Vertikalen keine Lichtemissionen erfolgen.

Dies reduziert Lichtverschmutzung und Blendung deutlich -

zugunsten von Umweltschutz, Nachthimmelqualität und einer

angenehmen Orientierung im Raum.

Ergänzende Strahler an ausgewählten Masten inszenieren gezielt

die Kirche und einzelne Objekte im Stadtraum. Sie setzen

gestalterische Akzente, ohne die ruhige Lichtstimmung zu stören.

Wirtschaftlichkeit      |   Hohe Qualität und Wirtschaftlichkeit

miteinander zu vereinbaren - Dieses Ziel wird im vorliegenden

Konzept durch die Wiederverwendungen des vorhandenen

Steinmaterials, den geringen Anteil an Neumaterial sowie die

reduzierte Versiegelung erreicht. Die vorgeschlagenen Maßnahmen

zur erweiterten Klimaadaption wie ergänzende großzügige

Wurzelbereich für das Großgrün oder den erweiterten

Retentionsraum für Starkregen sind AdOns, über deren Umsetzung

Gestaltungkonzept neutral in weiteren Planungsschritten

abgewogen werden kann. Kostenrisiken liegen vor allem im derzeit

nicht überprüfbaren Zustand der zur Weiternutzung vorgesehenen

vorhandenen Tragschicht.

Grosstein - Kopf geschnitten und geflammt       | Kleinstein gebbrochen am Rand

Fahren Flex ( Parken, Gastro..)GehenGret Flex
3.5 > 5.01.80.8 var.
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blütenreiche Hochstauden Amelanchier ovalis etc.

erweiterte und unterpflanzte Baumscheiben "Sommer - Kübel"

"Sommer-Lounge"

Kübel / Sommerflor Rankrosen / Wein... Malven etc.
begleitendes   " G r e t - G r ü n  "

Retentionsrinne Filter Zisterne Bewässerung / erw Wurzelraum
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3.5 5.0> 3.0 Ret.rinne Eventfläche / Strukturverbesserter Rasen > 3.0Retentionsrinneerweiterte Baumquartiere

Fahren Flex-BereichAusl. / Gehen Grüne Promenade Strasse Ausl. / GehenFlex Parken / Flex

Zist.

Kassler Bord

- Kufenkonstruktion

- Lattung Lärche natur

Stadt-Sessel

- gummierter Rundrohr schwarz

- Festeinbau / mit Kette fixierbar

- vorh. Kiesschicht ausgesaugt 

- Bepflanzung mit extensiven

erweiterte Baumscheiben

- Ersatz  mit Staudensubstrat

  Staudenmatten

-  Dach schwarzer Stahl - Moosdach

-  Träger  Flachstahl schwarz

Bus-Warten

-  Windschutz Glas

-   Sitz Lärchenholz natur

B u s   -   H a l t Stadt-Lounge GastgartenP a r k e n "Sommer-Kübel"grüne Baumscheiben 

K l i m a a d a p t i o n  /  V e g e t a t i o n Z o n i e r u n g   /   F l e x i b i l i t ä t

Erw. Baumscheibe mit Unterpflanzung

veg.fähige Tragschicht

Rasen

Hochstauden

Hochstauden

Strukturverbesserter Rasen

vegetationsfähige Tragschicht

vegetationsfähige Tragschicht

Rasen / Prachtstauden

ergänzende Großbaumplanzungen

Fussgänger / Auslagen 

Gastro / Auslagen / Event

Erschließung  / Rad / Rettung

Flex-Bereich   Parken  /  Gastro  / Lounge

Event - Rasen

Option Fassadenbegrünung

L i c h t k o n z e p t     1 / 2 0 0 

S c h n i t t       1 / 2 0 0  

S t a d t b o d e n     1 / 5 0

V a r i a n t e n   d e r   B e s p i e l u n g     1 /   1 0 0 

E r l ä u t e r u n g e n     1 / 1 5 0 0 
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Fahren  3.5 m Parken / Flexbereich  >5

dunkle Markierungssteine  (nur Winterparken)

helle  Markierungssteine  (Sommer + Winterparken)
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Erschliessung während Markt

Markt

Rettungsgasse Kirchblütenfest (Plattenweg etc)

Kirchblütenfest 

Rettungsgasse Kirchblütenfest (Plattenweg etc)

Filterschacht / Zisterne

Retentionskanal
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S t a d t b o d e n     1 / 5 0
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Lageplan Sommernutzung mit 94 PKW-Stellplätzen, M 1:500

Möblierung - Bushaltestelle

Gesamtkonzept – Gestaltungsidee

Mit der geplanten Neuordnung der Freimächen entsteht ein klar ablesbares, zeitloses 
Gesamtbild für den gesamten Stadtplatz. Durch die einheitliche Belagswahl von 
Natursteinmaterial in verschiedenen Formaten werden Geh- und Fahrbereiche deutlich 
erkennbar gegliedert, ohne dass sich die Großzügigkeit des Platzes in Kleinmächen 
verliert.

Angemessene Freiräume vor den wichtigsten und prägenden Gebäuden (Rathaus, 
Kirche, Bürgerspital) gliedern den Platz logisch und unaufdringlich. Die Besonderheiten 
der einzelnen Platzquadranten und die in der Aufgabe beschriebenen funktionalen 
Anforderungen an die jeweiligen Teilbereiche können in Gänze berücksichtigt und 
gestärkt werden – einheitliche und wiederkehrende Gestaltungselemente bei 
Belagsmaterialien und Möblierung spannen Preysing- und Ludwigplatz zu einem 
zusammenhängenden Aufenthaltsraum für ganz Plattling sowie seine Besucherinnen 
und Besucher zusammen.

Begrünungskonzept

Unsere Planung erlaubt den Erhalt nahezu aller vorhandenen Bäume im 
Planungsbereich, lediglich die Kleinbäume vor der Raiffeisenbank am südlichen Ende 
des Ludwigplatzes werden zugunsten von 2 Kurzzeit-Längsparkplätzen durch zwei 
neue Großbäume ersetzt.

Neupmanzungen vor allem auf der östlichen Platzhälfte schließen zum einen die 
bisherigen Lücken zwischen den vorhandenen Platanen, sorgen aber zum anderen 
insbesondere im Kreuzungsbereich und auf der Ostseite des Ludwigplatzes mit einer 
zweiten Baumreihe für einen deutlich grüneren und attraktiveren Platzcharakter. In den 
teilweise sehr breiten Vorbereichen vor den Gebäuden entsteht unter Berücksichtigung 
der vorhandenen Spartenlagen mit einer angedeuteten Baum-Doppelreihe ein vor 
allem in den Hitzestunden der Sommernachmittage und -abende ausreichend 
beschattetes Pendant zum baumbestandenen Boulevard auf der Westseite.

Wo möglich und sinnvoll werden bisher versiegelte Flächen zugunsten von großen 
Baumscheiben, Pmanzinseln und grünen Seitenstreifen geöffnet und begrünt. Die 
Überhangstreifen der Schrägparker, die aus der Reduzierung der Fahrbahnen der 
Bundesstraße gewonnen werden können, werden als grüne Verbindungsstreifen 
zwischen großzügigen, die Stellplatztaschen gliedernden Baumscheiben angelegt. Die 
Grünmäche nördlich der Kirche St. Magdalena wird durch eine Verringerung der 
Belagsmächen auf das sinnvolle Minimum deutlich vergrößert, Teilmächen im Umfeld der 
Stadtpfarrkirche werden mit einem Belag aus wassergebundener Decke zugunsten der 
Überlebenschancen der vorhandenen Bäume ausgeführt. Große Pmanzinseln geben 
(unter Berücksichtigung aller Gebäudezugänge, Zufahrten und Nutzungsansprüche im 
Außenbereich) vor allem dem östlichen Quadranten des Ludwigplatzes ein völlig neues 
Gesicht.

Ausstattung und Möblierung

Wesentliche Ausstattungsgegenstände wie Brunnen und Denkmäler bleiben aus 
Kostengründen unverändert erhalten – es wird lediglich vorgeschlagen, die Statue von 
Graf von Preysing um 180° zu drehen und damit dem Platz und dem Betrachter 
zuzuwenden.

Die Wartebereiche an den Bushaltestellen erhalten ein leichtes, schattenspendendes 
und begrünbares Dach, das von der Größe und Ausformung her an den jeweiligen 
Standort angepasst ist. Warte- und Sitzmöglichkeiten unter dem Dach erhalten einen 
leichten und transparenten Windschutz.

Die wesentlichsten Änderungen bei der Ausstattung erfährt der südwestliche Quadrant 
mit der Promenade am Ludwigplatz: Der baumbestandene Weg erhält mit jeweils einer 
begrünten Pergola am südlichen und nördlichen Ende einen leichten, aber doch klaren 
Anfangs- und Endpunkt. Gleichzeitig entstehen durch die baulichen Eingriffe 
angenehme und klar delnierte Aufenthaltsräume zur öffentlichen oder auch 
gastronomischen Nutzung (im Bereich der Pavillons). Die Pergola am südlichen Ende 
der Promenade dient bei Veranstaltungen auch als Rahmen für die dort positionierte 
Bühne.

Der Bereich um das Gefallenendenkmal wird durch zusätzliche Baumpmanzungen und 
neue Sitzmöglichkeiten zu einem eigenen, angenehmen Raum für Aufenthalt und 
Gedenken. Im weiteren Verlauf Richtung Norden entsteht durch rahmende 
Heckenpmanzungen und eine weitere Pergola ein geschütztes, kleines, grünes Zimmer, 
das auch einfache Spielangebote aufnehmen kann.

Fest installierte Bänke entlang der Promenade und als Sitzkanten ausgeprägte 
Einfassungen der Pmanzinseln bieten auf dem gesamten Platz ausreichend Angebot für 
konsumfreien Aufenthalt und Kommunikation, im Alltag wie bei besonderen 
Gelegenheiten oder großen Veranstaltungen. Mobile Elemente in zwei verschiedenen 
Größen ergänzen dieses Angebot jahreszeitlich bzw. können für große 
Veranstaltungen beliebig arrangiert werden.

Möblierung - Flexible Sommernutzung

Aufenthalt mit sozialer Interaktion

Aufenthalt mit ergänzender Nutzung

Aufenthalt mit Bepmanzung

Eigenschaften

• Platzierung direkt auf Belag

• Zwei Aussparungen für Transport mittels    
Hebebändern

• Flexibel (ver-)setzbar (nicht durch     
Nutzer*innen bewegbar)

• Ausführung in zwei Größen

• Sichtbeton mit optionaler Beschichtung/    
Sandgestrahlt

• Optional leichtere Ausführung in Stahl

• Verschiedene Ausführungen: Farbe/    
Aumagen/ Pmanzbeet

NEUGESTALTUNG STADTPLATZ PLATTLING - EINE RUNDE SACHE
2. Rundgang
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Möblierung - Bushaltestelle

Schnittansicht Sommernutzung Ludwigplatz, M 1:200

Gesamtkonzept – Gestaltungsidee

Mit der geplanten Neuordnung der Freimächen entsteht ein klar ablesbares, zeitloses 
Gesamtbild für den gesamten Stadtplatz. Durch die einheitliche Belagswahl von 
Natursteinmaterial in verschiedenen Formaten werden Geh- und Fahrbereiche deutlich 
erkennbar gegliedert, ohne dass sich die Großzügigkeit des Platzes in Kleinmächen 
verliert.

Angemessene Freiräume vor den wichtigsten und prägenden Gebäuden (Rathaus, 
Kirche, Bürgerspital) gliedern den Platz logisch und unaufdringlich. Die Besonderheiten 
der einzelnen Platzquadranten und die in der Aufgabe beschriebenen funktionalen 
Anforderungen an die jeweiligen Teilbereiche können in Gänze berücksichtigt und 
gestärkt werden – einheitliche und wiederkehrende Gestaltungselemente bei 
Belagsmaterialien und Möblierung spannen Preysing- und Ludwigplatz zu einem 
zusammenhängenden Aufenthaltsraum für ganz Plattling sowie seine Besucherinnen 
und Besucher zusammen.

Begrünungskonzept

Unsere Planung erlaubt den Erhalt nahezu aller vorhandenen Bäume im 
Planungsbereich, lediglich die Kleinbäume vor der Raiffeisenbank am südlichen Ende 
des Ludwigplatzes werden zugunsten von 2 Kurzzeit-Längsparkplätzen durch zwei 
neue Großbäume ersetzt.

Neupmanzungen vor allem auf der östlichen Platzhälfte schließen zum einen die 
bisherigen Lücken zwischen den vorhandenen Platanen, sorgen aber zum anderen 
insbesondere im Kreuzungsbereich und auf der Ostseite des Ludwigplatzes mit einer 
zweiten Baumreihe für einen deutlich grüneren und attraktiveren Platzcharakter. In den 
teilweise sehr breiten Vorbereichen vor den Gebäuden entsteht unter Berücksichtigung 
der vorhandenen Spartenlagen mit einer angedeuteten Baum-Doppelreihe ein vor 
allem in den Hitzestunden der Sommernachmittage und -abende ausreichend 
beschattetes Pendant zum baumbestandenen Boulevard auf der Westseite.

Wo möglich und sinnvoll werden bisher versiegelte Flächen zugunsten von großen 
Baumscheiben, Pmanzinseln und grünen Seitenstreifen geöffnet und begrünt. Die 
Überhangstreifen der Schrägparker, die aus der Reduzierung der Fahrbahnen der 
Bundesstraße gewonnen werden können, werden als grüne Verbindungsstreifen 
zwischen großzügigen, die Stellplatztaschen gliedernden Baumscheiben angelegt. Die 
Grünmäche nördlich der Kirche St. Magdalena wird durch eine Verringerung der 
Belagsmächen auf das sinnvolle Minimum deutlich vergrößert, Teilmächen im Umfeld der 
Stadtpfarrkirche werden mit einem Belag aus wassergebundener Decke zugunsten der 
Überlebenschancen der vorhandenen Bäume ausgeführt. Große Pmanzinseln geben 
(unter Berücksichtigung aller Gebäudezugänge, Zufahrten und Nutzungsansprüche im 
Außenbereich) vor allem dem östlichen Quadranten des Ludwigplatzes ein völlig neues 
Gesicht.

Ausstattung und Möblierung

Wesentliche Ausstattungsgegenstände wie Brunnen und Denkmäler bleiben aus 
Kostengründen unverändert erhalten – es wird lediglich vorgeschlagen, die Statue von 
Graf von Preysing um 180° zu drehen und damit dem Platz und dem Betrachter 
zuzuwenden.

Die Wartebereiche an den Bushaltestellen erhalten ein leichtes, schattenspendendes 
und begrünbares Dach, das von der Größe und Ausformung her an den jeweiligen 
Standort angepasst ist. Warte- und Sitzmöglichkeiten unter dem Dach erhalten einen 
leichten und transparenten Windschutz.

Die wesentlichsten Änderungen bei der Ausstattung erfährt der südwestliche Quadrant 
mit der Promenade am Ludwigplatz: Der baumbestandene Weg erhält mit jeweils einer 
begrünten Pergola am südlichen und nördlichen Ende einen leichten, aber doch klaren 
Anfangs- und Endpunkt. Gleichzeitig entstehen durch die baulichen Eingriffe 
angenehme und klar delnierte Aufenthaltsräume zur öffentlichen oder auch 
gastronomischen Nutzung (im Bereich der Pavillons). Die Pergola am südlichen Ende 
der Promenade dient bei Veranstaltungen auch als Rahmen für die dort positionierte 
Bühne.

Der Bereich um das Gefallenendenkmal wird durch zusätzliche Baumpmanzungen und 
neue Sitzmöglichkeiten zu einem eigenen, angenehmen Raum für Aufenthalt und 
Gedenken. Im weiteren Verlauf Richtung Norden entsteht durch rahmende 
Heckenpmanzungen und eine weitere Pergola ein geschütztes, kleines, grünes Zimmer, 
das auch einfache Spielangebote aufnehmen kann.

Fest installierte Bänke entlang der Promenade und als Sitzkanten ausgeprägte 
Einfassungen der Pmanzinseln bieten auf dem gesamten Platz ausreichend Angebot für 
konsumfreien Aufenthalt und Kommunikation, im Alltag wie bei besonderen 
Gelegenheiten oder großen Veranstaltungen. Mobile Elemente in zwei verschiedenen 
Größen ergänzen dieses Angebot jahreszeitlich bzw. können für große 
Veranstaltungen beliebig arrangiert werden.

Möblierung - Flexible Sommernutzung

Aufenthalt mit sozialer Interaktion

Aufenthalt mit ergänzender Nutzung

Aufenthalt mit Bepmanzung

Eigenschaften

• Platzierung direkt auf Belag

• Zwei Aussparungen für Transport mittels    
Hebebändern

• Flexibel (ver-)setzbar (nicht durch     
Nutzer*innen bewegbar)

• Ausführung in zwei Größen

• Sichtbeton mit optionaler Beschichtung/    

• Optional leichtere Ausführung in Stahl

• Verschiedene Ausführungen: Farbe/    
Aumagen/ Pmanzbeet

NEUGESTALTUNG STADTPLATZ PLATTLING - EINE RUNDE SACHE
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Beläge I Barrierefreiheit I Wirtschaftlichkeit I Markt

Bäume I Bepmanzung I Entwässerung I Retention

Räume I Plätze I Soziales I Nutzung I Möblierung

Winternutzung mit 135 PKW-Stellplätzen I Beleuchtungskonzept, M 1:1000 Detailausschnitt bei Spitalplatz (Sommernutzung), M 1:50

Detailschnitt, M 1:50

Belagskonzept

Wir schlagen vor, das vorhandene Granitpmaster komplett aufzunehmen, nach Größen zu 
sortieren und im Bereich der Fahrgassen und Stellplätze wieder einzubauen.

Eine Obermächenbearbeitung des Bestandspmasters ist im großen Stil aus wirtschaftlicher Sicht 
angesichts der kleinen Formatgrößen nicht zielführend, sodass eine Wiederverwendung 
ausschließlich im Bereich von nicht notwendigerweise barrierefreien Bereichen angestrebt 
wird. Nicht mehr benötigtes Material kann bei Bedarf im städtischen Bauhof eingelagert und 
/ oder im Sinne einer sinnvollen Gegenlnanzierung an den Lieferanten des neuen 
Natursteinmaterials verkauft werden. Ein Abtransport im Zuge der Anlieferung des 
Pmastermaterials verhindert Leerfahrten und sorgt für zusätzliche lnanzielle Synergieeffekte.

Das vorhandene Granitpmaster wird in den Seitenbereichen mit einem großzügigen, ruhigen 
Belag aus Großformat-Natursteinpmaster ergänzt. Durch den deutlichen Formatunterschied 
werden die einzelnen Funktionsbereiche klar ablesbar, der mächige, fugenarme Gehbereich 
bietet größten Gehkomfort und entspricht den Anforderungen an die notwendige 
Barrierefreiheit.

Eine taktil erfassbare Kante von 3 cm Höhenunterschied gliedert die Bereiche unaufdringlich 
und dient gleichzeitig der Entwässerungsführung an der Fahrbahnkante. In Bereichen mit 
Fußgängerübergängen wird die Kante auf 0 cm abgesenkt. Ein in den Belag eingelegtes und 
/ oder eingefrästes Blindenleitsystem stellt die Barrierefreiheit im gesamten Bereich sicher.

Vor den Gebäuden entsteht durch diese Gliederung ein großzügiges Vorgelege für Aufenthalt 
und gastronomische Nutzung im direkten Anschluss an die Fassaden. Daran schließt sich ein 
breiter Gehweg zwischen den Freisitzen und der Fahrgasse an. Fahrende und parkende 
Autos halten auf diese Weise ausreichend Abstand zu Freisitzen und Fassaden.

Das wiederverwendete Pmaster im Bereich der Fahrgassen und Stellplätze wird in der Richtung 
der geplanten Schrägparker in Reihen verlegt. In den Fahrgassen bietet diese Verlegeart die 
notwendige Stabilität, in den Parktaschen wird die Richtung für die parkierenden Autos 
dadurch gut ablesbar vorgegeben. Die Markierung der Stellplätze erfolgt endständig über 
drei bis fünf gut erkennbar andersfarbige Pmastersteine (sehr hell oder sehr dunkel). 
Bewegungsbereiche an Behindertenstellplätzen sowie notwendige Fußgängerquerungen im 
Bereich der Fahrbahnen können mit obermächenbearbeitetem Bestandspmaster oder 
wahlweise Neumaterial barrierefrei ausgeführt werden, ohne das Pmasterbild zu 
unterbrechen.

Die Höhenlage der Beläge kann bei gleichzeitigem Erhalt der darunterliegenden 
Asphalttragschicht in den meisten Bereichen beibehalten werden.

230497NEUGESTALTUNG STADTPLATZ PLATTLING - EINE RUNDE SACHE
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Bäume I Bepmanzung I Entwässerung I Retention

Räume I Plätze I Soziales I Nutzung I Möblierung

Winternutzung mit 135 PKW-Stellplätzen I Beleuchtungskonzept, M 1:1000 Detailausschnitt bei Spitalplatz (Sommernutzung), M 1:50

Detailschnitt, M 1:50

Belagskonzept

Wir schlagen vor, das vorhandene Granitpmaster komplett aufzunehmen, nach Größen zu 
sortieren und im Bereich der Fahrgassen und Stellplätze wieder einzubauen.

Eine Obermächenbearbeitung des Bestandspmasters ist im großen Stil aus wirtschaftlicher Sicht 
angesichts der kleinen Formatgrößen nicht zielführend, sodass eine Wiederverwendung 
ausschließlich im Bereich von nicht notwendigerweise barrierefreien Bereichen angestrebt 
wird. Nicht mehr benötigtes Material kann bei Bedarf im städtischen Bauhof eingelagert und 
/ oder im Sinne einer sinnvollen Gegenlnanzierung an den Lieferanten des neuen 
Natursteinmaterials verkauft werden. Ein Abtransport im Zuge der Anlieferung des 
Pmastermaterials verhindert Leerfahrten und sorgt für zusätzliche lnanzielle Synergieeffekte.

Das vorhandene Granitpmaster wird in den Seitenbereichen mit einem großzügigen, ruhigen 
Belag aus Großformat-Natursteinpmaster ergänzt. Durch den deutlichen Formatunterschied 
werden die einzelnen Funktionsbereiche klar ablesbar, der mächige, fugenarme Gehbereich 
bietet größten Gehkomfort und entspricht den Anforderungen an die notwendige 
Barrierefreiheit.

Eine taktil erfassbare Kante von 3 cm Höhenunterschied gliedert die Bereiche unaufdringlich 
und dient gleichzeitig der Entwässerungsführung an der Fahrbahnkante. In Bereichen mit 
Fußgängerübergängen wird die Kante auf 0 cm abgesenkt. Ein in den Belag eingelegtes und 
/ oder eingefrästes Blindenleitsystem stellt die Barrierefreiheit im gesamten Bereich sicher.

Vor den Gebäuden entsteht durch diese Gliederung ein großzügiges Vorgelege für Aufenthalt 
und gastronomische Nutzung im direkten Anschluss an die Fassaden. Daran schließt sich ein 
breiter Gehweg zwischen den Freisitzen und der Fahrgasse an. Fahrende und parkende 
Autos halten auf diese Weise ausreichend Abstand zu Freisitzen und Fassaden.

Das wiederverwendete Pmaster im Bereich der Fahrgassen und Stellplätze wird in der Richtung 
der geplanten Schrägparker in Reihen verlegt. In den Fahrgassen bietet diese Verlegeart die 
notwendige Stabilität, in den Parktaschen wird die Richtung für die parkierenden Autos 
dadurch gut ablesbar vorgegeben. Die Markierung der Stellplätze erfolgt endständig über 
drei bis fünf gut erkennbar andersfarbige Pmastersteine (sehr hell oder sehr dunkel). 
Bewegungsbereiche an Behindertenstellplätzen sowie notwendige Fußgängerquerungen im 
Bereich der Fahrbahnen können mit obermächenbearbeitetem Bestandspmaster oder 
wahlweise Neumaterial barrierefrei ausgeführt werden, ohne das Pmasterbild zu 
unterbrechen.

Die Höhenlage der Beläge kann bei gleichzeitigem Erhalt der darunterliegenden 
Asphalttragschicht in den meisten Bereichen beibehalten werden.
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GRÜNES HERZ - LEBENDIGER RAHMEN

Die Neugestaltung des Platzensembles aus Preysing- und Ludwigplatz ist vom historischen Bestand inspiriert und 

schärft diesen durch räumliche Klarheit, einheitliche Oberflächen und neue Aufenthaltsqualitäten. Die Platzmitte wird 

als blühendes und schattenspendendes „Grünes Herz“ Plattlings verstanden und gezielt gestärkt. Einheitlich und 

hochwertig gepflasterte Platzränder sowie ein erweitertes Flächenangebot zwischen beweglichen Pflanzgefäßen mit 

saisonalem Blühaspekt fördern gewerbliche und gastronomische Nutzungen. Gestalterische Akzente am Rathaus und 

St. Maria Magdalena und am Bürgerspital setzen räumliche Schwerpunkte und verleihen dem Platzensemble 

Rhythmus und Identität. So entsteht ein lebendiger Stadtraum, der den Charakter des historischen Zentrums neu 

interpretiert und nachhaltig belebt.

VERKEHRSKONZEPT - NEUORDNUNG SCHAFFT PLATZ FÜR ALLE

Das neue Verkehrskonzept ordnet die verschiedenen Mobilitätsansprüche klar und effizient. Optimierte 

Bushaltestellenbereiche und eine kompakte Anordnung der PKW-Stellplätze in Schrägaufstellung ermöglichen eine 

deutliche Erweiterung der nutzbaren Platzflächen. Dadurch entstehen großzügigere Bewegungsräume für 

Fußgängerinnen und Fußgänger sowie neue Flächen für Außengastronomie und gewerbliche Nutzung. Gleichzeitig 

bleibt die gute Erreichbarkeit aller Platzbereiche mit dem PKW erhalten – die neue Ordnung schafft somit ein 

ausgewogenes Verhältnis zwischen Mobilität, Aufenthaltsqualität und stadträumlicher Offenheit. Ergänzend runden 

90 Fahrradstellplätze das Angebot ab. Die beiden ergänzten Fußgängerübergänge werden zentral vor und zwischen 

den besonderen Gebäuden am Platz eingesetzt, so werden die nördlichen und südlichen Platzbereiche stark 

miteinander verbunden. 
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Brunnen Café
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Blühstauden
PreysingdenkmalMariensäule

Freisitz Preysinghof
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Wiederverwendetes Granitpflaster

im Passeverband, ungebunden

Fahrspur Einrichtungsverkehr

Mulde

Fahrspur Einrichtungsverkehr

Parken

Rasenfugenpflaster

Die grüne Mitte

4 zentrale Bushaltestellen

4 zentrale Bushaltestellen

Übergang

Parkbuchten mit Einrichtungsverkehr

Parkplatzangebot Winternutzung: 135 Stk.

Parkplatzangebot Sommernutzung: 90 Stk. 

- Flexible Umnutzung durch temporäre Möblierung und Spielangebot

55 PKW-Stellplätze

15 Stellplätze 15 PKW-Stellplätze

25 PKW-Stellplätze

25 PKW-Stellplätze Beidseitige
Radfahrstreifen

ges. 90 Radstellplätze

Der repräsentative und 
funktionale Platzartige Rahmen

Vorzonen betonen

die wichtigsten Gebäude

2. Rundgang
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Bühne 1

Strom- und

Wasseranschluss

Strom- und

Wasseranschluss

Rettungsgasse

Rettungsgasse

Bühne 2

Wochenmarkt
2x / Woche

Nibelungenmarkt
auf dem Ludwigplatz

4x Jahrmarktnutzung+Kastanienblütenfest
auf dem gesamten Stadtplatz

MARKT- UND VERANSTALTUNGSFLÄCHEN - NOCH MEHR PLATZ FÜR ALLE

Wie schon heute bietet der Stadtplatz ausreichend Platz für kleine oder große Veranstaltungen und Feste. Der 

wöchentliche stattfindende Wochenmarkt mit regionalen Produkten wird etwas zentraler auf der dem Ludwigplatz auf 

der befestigten Platzfläche untergebracht, so dass er besser wahrnehmbar wird und die Stellplätze östlich gleichzeitig 

zu  Parken genutzt werden können. Für den Nibelungenmarkt werden die Buden so angeordnet, dass jeweils die  

Rettungsgassen sowie größtenteils die Grünflächen frei gehalten werden können. Alle vier Platzquadranten erhalten 

jeweils einen Versorgungspoller mit Strom und Wasserangebot, so dass alle Bereiche auch für die großflächige 

Jahrmarktnutzung gut versorgt sind. Die Versorgungspoller können gut in den Grünflächen Platz finden. 

LAGEPLAN SOMMERNUTZUNG   M 1:500 

Bürgerspital
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Osterbrunnen

Spielpunkt

Kriegerdenkmal

Grüner Boulevard

Ludwigplatz
Blühstauden

Wassergeb. Wegedecke

Temporäre Sommernutzung
Gastronomie + Spiel + Aufenthalt

Übergang

Bushalt

E-Ladesäule

Gastronomie
Holzbank Kübelpflanzen

Kübelpflanzen

Kübelpflanzen

Erhalt aller

Bestandsbäume

Holzbank

Holzbank

Hecken
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10 Radplätze

A
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l

A
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Bushalt
Trink-

brunnen

WC

Pavillon mit

Freisitz

Plattenband

Plattenband

Fahrspur Einrichtungsverkehr
Wiederverwendetes Granitpflaster

im Passeverband, ungebunden

Fahrspur Einrichtungsverkehr

Parken

Rasenfugenpflaster

Parken

Rasenfugenpflaster

BELEUCHTUNGSKONZEPT - RAHMEND UND LINEAR

Die bestehenden Leuchten werden im Sinne des aktuellen Erscheinungsbildes erhalten, an den neuen Straßenverlauf angepasst 

und behutsam ergänzt. Entlang der Straßen und auf den Plätzen fügen sich die neuen Leuchten harmonisch in das vorhandene 

Lichtkonzept ein und betonen die Raumabfolge. Am Rand des Stadtplatzes sorgt die gezielt erhaltende Fassadenbeleuchtung für 

einen sanften Schein, der die Gebäude hervorhebt und ihre architektonischen Strukturen sowie das fußläufige Platzband 

akzentuiert. So entsteht ein stimmungsvolles Zusammenspiel aus Straßen-, Platz- und Fassadenlicht, das den öffentlichen Raum 

in den Abendstunden atmosphärisch erlebbar macht.

Zentrale Mastleuchten Straßenraum
Zentrale Mastleuchten im Platzbereich

Leuchtender Rahmen 

Erhalt der Fassadenbeleuchtung

Leuchtender Rahmen 

Erhalt der Fassadenbeleuchtung
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Pfarrkirche

St. Maria Magdalena

Rathaus

319.55 m

-0,1m

Mittlerer
Grundwasserstand

Mischwasserkanal

Pflanzkübel mit

Felsenbirne

,Amelanchier lamarckii’

Gas
Rigole

Laufband Gastrozone GrünMulde

Repräsentative Vorzone
des Rathauses

Maibaum

Zis

Zisternen
zur Bewässerung der K

Rigole

Verdunstung

Versickerung 
Pflasterfläche

WINTERNUTZUNG
Die Ortsmitte weist in der Winternutzung 45 ergänzende PKW-Stellplätze auf, die im Sommer multifunktional durch Sitzmöbel und Spielangebote bespielt werden. Da die Freiraumnutzung im Winter weniger 

LAGEPLAN WINTERNUTZUNG   M 1:1.000 

Bus

Bus

WC

Platzfläche für den Wochenmarkt
Zusammenhängende multifunktionale Pflasterfläche 

Der Grüne Boulevard
Vergrößerte Grünfläche und Baumerhalt

Schattiger Aufenthalt und Flanieren unter Bäumen

Pavillon-Platz
Hybrif zwischen Platz und Grün

Aufenthalt unter Bäumen

SCHWAMMSTADT ZUR 

KLIMAANPASSUNG

Es wird eine Kaskade von Schwammst

vorgeschlagen, um die Ortsmitte soweit wie möglic

machen und das Regenwasser vor Ort zu v

verdunsten und zu halten. Auf dieses Weise en

angenehmes Stadtklima, welches einen längeren A

auch im Sommer ermöglicht. Der komplette Baumerhalt er

kühlen Schatten und die offenen bepflanzten Grün

werden wo es möglich ist vergrößert. Eine Kombina

Mulden, Rigolen,Oberflächenversickerung (durch die beleb

Bodenschicht der Grünflächen und durch die Sandbe

Pflasterflächen) und vier Zisternen zur Speic

Bewässerung der Pflanzflächen greifen ineinander 

die gesamte Stadtmitte zur resilienten Schwammst

STADTMÖBEL- TEMPORÄR UND FLEXIBEL
Alle Parkplatzflächen der Ortsmitte können flexibel und multifunktional genutzt werden, so dass im Sommer 

Abschnitte der Parkplatzflächen der Gastronomie ergänzend zur Verfügung stehen sowie durch temporäre 

Sitzmöbel und Spielobjekte bestückt werden können. Die temporären Ausstattungselemente sind aus einer 

Objektfamilie, aus Metall und Holz gestaltet und in Anlehnung an die Farben der Stadt bläulich lackiert. 

ROBUSTE, DAUERHAFTE AUSSTATTUNGSFAMILIE

Es wird eine robuste Ausstattung in die Platzgestaltung integriert, die aus Metall und Holz gestaltet ist und von allen 

Generationen gut nutzbar ist. 3m lange Holzbänke werden im gleichen Duktus wie die vorhandenen Bestandsbänke 

entwickelt und weisen Rückenlehnen und Holzauflagen zum bequemen Sitzen auf. Die Buswartehäuschen werden gut 

wettergeschützt aus Metall und Glaswänden entwickelt und mit einem pavillonartigen Dach ausgestattet. Sie sind 

markant und bieten Nutzer*innen eine gute Auffindbarkeit. 

Temporäre Sitzmöbel
Hellblau lackiertes Metall

Bestandsbäume

Temporäre Spielobjekte 
,Balancierbalken’

Temporäre Spielobjekte 
,Balancierbalken’

Aktive Erdgeschosse

Radbügel, 
Metall

Granitpflaster

Spielpunkte

Holzbank 

mit Lehne

Buswartehaus

mit Glaswand als Wetterschutz

Leichte Konstruktion mit 

hohem Wiedererkennungswert

Mastleuchten

wie im Bestand

Kübelpflanzen
Felsenbirne ,Amelanchier lamarckii’

Multifunktionale Stellplätze

Vorplatz Preysinhof
Großzügiger Freisitz

Platzrahmen
Repräsentative und funktional

Holzbänke, Radbügel, Kübelplanzen, Gastronomie

Der Preysingplatz
Geordnete Zonierung Parken, Laufen, Aufenthalt
Vergrößerung Grünbereiche

Der Ludwigplatz
Geordnete Zonierung Parken, Laufen, Aufenthalt
Vergrößerung Grünbereiche
Hochwertige Pflasterflächen

15 Stellplätze

25 Stellplätze

24 Stellplätze

15 Stellplätze

55 Stellplätze

Frühjahr:
Weiße Sternblüten

Sommer:
Üppig grün, rote Früchte

Herbst:
gelb-orange-rote Herbstfärbung

Winter:
Schützen vor Frost durch
Aufbocken und Einhüllen des Kübels

Kübelpflanzen 
Felsenbirne ,Amelanchier lamarckii’

Bienenweide

Vogelnährgehölz

Hoher Wiedererkennungswert
Identitätsstärkend

Essbare 
Früchte

Lichterketten, 
Weihnachtsdeko

ERLEBEN DER JAHRESZEITEN 
Entlang der hübschen Fassaden der Ortsmitte wird ein repäsentativer und 

gleichmaßen funktionaler Streifen etabliert, der Ausstattungsobjekte wie Bänke, 

Radbügel und insbesondere Pflanzkübel aufnimmt, die durch ihre Bepflanzung 

die Jahreszeiten deutlich wahrnehmbar machen und den Geschäften und 

Gastronomien eine einladenden Gestaltung bieten. 2 unterschiedliche 

Kübelgrößen bringen ein leichtes Spiel in die Gestaltung und die Pflanzkübel 

können zu kleinen Gruppen zusammen gestellt werden oder als Begrenzung 

dienen. Die Kupferfelsenbirne bietet im Frühjahr eine besondere weiße Blüte, ist 

im Sommer üppig Grün und weist im Herbst eine sehr rote, markante 

Herbstfärbung auf. 

Vorplatz Bürgerspital
Betonung des Osterbrunnens
Bänke und Spielpunkt zum Aufenthalt

Multifunktionale Stellplätze
Temporäre Nutzung mit Sitzmöbeln und Spiel
Verbesserung der Aufenthaltsqualität

Bus

Preysing-Denkmal

Mariensäule

Kriegerdenkmal

Übergang

Übergang

Bus

Die Pfarrkirche als Landmarke
Erhalt des umlaufenden Plattenbandes

Der Rathausplatz
Repräsentativer Platz mit blühenden 
Grünflächen Aufenthalt und Antritt
Brunnen als Treffpunkt
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Die repräsentative Platzfläche/Vorzone
100% wiederverwendetes Bestandsgranitpflaster,

Oberseits gesägt für Barrierefreiheit

Ungebundene, wasserdurchlässige Bauweise

Platz zum Flanieren und Aufenthalt/Gastronomie

Die repräsentative Platzfläche
100% wiederverwendetes Bestandsgranitpflaster,

Oberseits gesägt für Barrierefreiheit

Ungebundene, wasserdurchlässige Bauweise

Gastronomie-Freisitz
Bestehende Gastronomieflächen werden

Vergrößert und können die Platzfläche nutzen

Gliederung und Abgrenzung durch Kübelpflanzen

Große Grünflächen
Vergrößerung der bestehenden Grünflächen

Erhöhung der Biodiversität durch Einbringung von

Blühwiesen, Stauden und kleinen Wildhecken

Multifunktionale Parkplatzflächen
Parkplatzflächen können im Sommer nach 

Bedarf umgenutz werden

Aufenthalt, Spiel oder Gastronomieangebote

Evapotranspiration

Versickerung
Versickerung

Verdunstung

Apotheke

320.24 m
319.87 m

319.67 m
-0,1m

319.90 m 319.84 m

Straßenentwässerung

Pflanzkübel mit
Felsenbirne

,Amelanchier lamarckii’

GasMischwasserkanal

Rigole

temporäre
Sitzmöbel

Rasenfugenpflaster

Im Parkplatzbereich
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LaufbandFahrbereichMittelinsel

Parkplatzzone 
- temporäre
Sommermöblierung

Repräsentative
umlaufende Platzfläche

Große offene bepflanzte 
Grünflächen mit Bestandsbäumen

Preysing-
denkmal

Erhalt aller
Bestandsbäume

Mastleuchten

Wochenmarkt-Stände
Temporäre Marktnutzung

Temporäre Spielobjekte
Balancierbalken und 
Sitzmöbel
-Sommernutzung

Temporäre Sitzmöbel

Gastronomie-Freisitz

Kübelpflanzen

Offene Pflasterrinne
mit Sickerrohr zur Grünfläche Punktabläufe

Laufband aus 
großformatigen Natursteinplatten
1,5m BreiteBestands-

fassadenleuchten

Erhalt aller
Bestandsgehölze

Einzeiler als Einfassung

Einzeiler als Einfassung

Bewegliche Pflanzkübel
Markieren die repräsentative Vorzone
Winterharte Felsenbirne ,Amelanchier lamarckii’

Aufwertung und Vergrößerung
der Grünflächen

1. AUFNEHMEN DES 
BESTANDSPFLASTERS 2. DAS BESTANDSPFLASTER WIRD 

OBERSEITS GESÄGT =
HERSTELLEN EINER EBENEN
BARRIEREFREIEN OBERFLÄCHE

3. WIEDEREINBAU MIT 
GESÄGTER OBERFLÄCHE
UND VERSICKERUNGSFÄHIGEN
OFFENEN FUGEN

Abriss der unterirdisch 
anliegenden Asphaltfläche

Ungebundener Einbau
Bettung aus Sand
gute Versickerungsfähigkeit

x
x

x
x

x

Schutz aller
Bestandsgehölze

SCHWAMMSTADT-PRINZIPIEN

Versickerung

Verdunstung

Evapotranspiration

Rasenfugen

Offene, durchlässige
Pflasterfugen

Zisterne
zur Bewässerung

Rigole
Baumrigole
bei Neupflanzungen

Offene, bepflanzte
Grünflächen

Zisterne

Zisterne

erung der Kübelpflanzen

Rigole

Baumrigole
bei Baumneupflanzungen

Baumrigole

Rigole

Mulden

Mulde

Verdunstung

Versickerung 
Pflasterfläche

Versickerung 
Pflasterfläche

Verdunstung

NACHHALTIGKEIT + WIRTSCHAFTLICHKEIT DURCH MATERIAL-WIEDERVERWENDUNG

Da im Bestand auf dem Stadtplatz vorrangig Natursteinpflaster verbaut ist, das sehr gut wieder verwendet werden kann wir im Entwurf die 

gesamte befestigte Fläche aus bestehendem Material hergestellt. Das Granitgroßstein und -kleinsteinpflaster wird hierfür komplett 

aufgenommen, oberseits eben gesägt, gemischt und als homogene Fläche im Passeverband eingebracht. Das bestehende Material liegt 

ausreichend vor, da der Anteil der Grünflächen auf dem Stadtplatz vergrößert werden. Lediglich für die Verbreiterung der Laufbänder aus 

Granitplatten müssen ca. 800qm neues Material hinzugekauft werden. Dieses nachhaltige Konzept kann den Stadtplatz zu einem besonderen 

Leuchtturmprojekt machen und ist sehr kosteneffizient. 

Oberseits gesägt = barrierefrei 

Passeverband aus mehreren Formaten

Ungebundene  Bauweise für 

Versickerung

100% Wiederverwendung

des Bestandsgranitpflasters

kein Hinzukaufen notwendig

Ergänzung der Bestandsplatten 

um ca. 800qm 

Verbreiterung der Plattenbänder

Plattenband _Orientierung und 
ebene Oberfläche für Fußgänger

Rasenfugen Parkplätze
Verbesserte Versickerung

ammstadt-Prinzipien 

eit wie möglich klimafest zu 

u versickern, zu 

eise entsteht ein 

en Aufenthalt 

aumerhalt erzeugt 

ten Grünflächen 

ombination aus 

ch die belebte 

andbettung der 

ur Speicherung und 

ineinander und machen 

ammstadt. 

DETAILSCHNITT SOMMERNUTZUNG M1:50

BARRIEREFREIE OBERFFLÄCHEN 

Der gesamte Stadtplatz wird zudurchgehend barrierefrei gestaltet. Alle Pflasteroberflächen sind gesägt und eben 

eingebaut, sodass eine Begeh- und Befahrbarkeit für alle Verkehrsteilnehmer*innen gleichermaßen gegeben ist. 

Diese Oberflächenbearbeitung führt auch zu einer Lärmreduzierung. Breite Plattenbänder aus Granitplatten 

werden entlang aller Hausfassaden eingelegt, um den fußläufigen Bereich klar zu markieren, die nie von PWK-

Verkehr überfahren werden. Diese lineraen Laufbänder fungieren ebenso als Blindenleitsystem und stärken somit 

die Barrierefreiheit des Platzes. 

thalt

Evapotranspiration

Erhalt aller Bestandsgehölze

Vergrößerung des Wurzelraums
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Laufband
Plattenband
Granit wie im Bestand
1,5m Breite 

Platzfläche
Bestandspflaster gemischt im Passeverband
Oberseits gesägt für Barrierefreiheit
Offene Bauweise für Versickerung

Sandbettung
Sickerrinne
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319.28 m 319.18 m
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SOMMER - Lageplan, M 1:500       

PLATTLINGS PERLEN IN SZENE GESETZT 

Der Stadtplatz erhält künftig eine einheitliche Pflasterung 
mit Plattenstreifen vor den Fassaden (Flanierbereich). He-
rausgehoben wird jedoch der Freiraum im Umfeld der 
städtebaulichen Dominanten am Platz (Kirche, Rathaus 
und Pfarrbücherei) – zum einen weil Sie optisch hervorste-
chen und auch aufgrund ihrer öffentlichen Funktion. Die-
se Gebäude erhalten einen einladenen und repräsenta-
tiven Teppich aus großformatigen Natursteinplatten. Die 
vorhandenen Brunnen werden hierbei erneuert, bzw. ein-
gebunden. Die Grünflächen am Rathaus (Fassung Prey-
singstatue) und der Pfarrbücherei erhalten eine Sitzaufka-
ntung die zum Verweilen einlädt. Weitere Highlights auf 

STEINERNER RAHMEN UND GRÜNES HERZ

Durch den Umbau der Bundesstraße gelingt es die Platzbe-
reiche des Stadtplatzes zu erweitern. Dies ermöglicht wie-
derum eine Neuordnung Stellplatzsituation. Übergeordnete 
Entwurfsidee und daraus resultierende Frei- und Spielräu-
me ist - die geforderten Stellplätze ausschließlich entlang 
der südwestlichen Platzkante anzuordnen. Dadurch ist die 
nordöstliche Platzkante in den Sommermonaten frei von 
PKW und frei für Märkte, Feste, Gastronomie, etc.. Durch die 
Konzentration der Stellplätze werden Suchverkehre und die 
Anzahl der Zufahrten auf die Bundesstraße minimiert – was 
zu weniger Konflikten und einem flüssigeren Verkehr führt. 
Durch den Wegfall der Stellplätze im Nordosten entsteht die 
Option zwischen Fahrbahn und Platzfläche einen dekorativen 

Pflanzstreifen anzulegen. Die halbhohen Gräser, Strauch und 
Staudenpflanzungen schaffen einen geschützten und ein-
ladenden Stadtraum. Somit ensteht zusammen mit den be-
stehenden Grünflächen das Gesamtbild eines Stadtplatzes 
mit einem steinernen Rahmen entlang der Fassaden und 
einem grünen Kern. Der steinerne Rahmen erhält eine ein-
heitliche Zonierung. Vor den Fassaden befindet sich ein Fla-
nierbereich, daneben ein frei bespielbarer Streifen von 2-3m 
Platz für Aufsteller, Gastronomierterrassen, Sommermodule, 
Marktstände oder auch Längsparker (Südwesten). Die übrige 
Fläche bis zu den Grünflächen bleibt frei für Anlieferverkehr, 
Müllabfuhr oder auch Rettungsfahrzeuge.

dem Platz (Statuen, Denkmäler, Maibaum) werden 
neue Konzept eingebunden. Das Kriegsdenkmal 
Aufgrund der neuen Straßenquerung einige Meter 
setzt werden.

!

!
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Die Stadt Plattling. Lebendiger Ort mit einer historischer Alt-
stadt, eingebettet zwischen Isar- und Donauaue. Beliebtes 
Ausflugsziel mit spannender Historie, ehemalige Eisenbahn-
stadt mit einer ausgeprägten Vereinslandschaft und einer 
intakten Wirtschaft. Prägend für die Altstadt ist der Stadt-
platz – historischer Markt – entlang der alten Handelstraßen 
und heutigen Bundesstraße. Viergeteilt und dennoch als 
ein Stadtraum lesbar mit charakteristischen denmkmalge-
schützten Gebäuden und den städtebaulichen Dominanten 
(Kirche, Rathaus & Parrbücherei). Heute ein durch Verkehr 
und Stellplätzen geprägter Ort soll künftig für Bürger und 
Besucher gleichermaßen zum Verweilen, Treffen, Einkaufen 
und Feiern einladen.

Es entstehet ein repräsentativer Stadtraum mit  hierarchi-
sierten und differenzierte Raumqualitäten, klar definierte 
Funktionsbereiche und eine flexible Struktur für die unter-
schiedlichen Jahreszeiten, Feste, Märkte. Ebenso erfolgt die 
Stärkung der Identität sowie die Steigerung der zukunftsfä-
higkeit der Stadt.
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WINTER - Lageplan, M 1:1000       

den in das 
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ARRBÜCHEREI
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VON SÜD NACH NORD - Schnitt A-A‘, M 1:200       
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DETAIL VORPLATZ STADT- UND PFARRBÜCHEREI - Aufsicht, M 1:50     

DETAIL VORPLATZ STADT- UND PFARRBÜCHEREI - Schnitt, M 1:50     
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AUSSTATTUNGSFAMILIE - perspektivische Skizze, o.M.     

-

90 IM SOMMER

ZLICHE IM WINTER 

MARKTSTÄNDE 

(dazwischen min. 3,50m Rettungsgasse)
Platz für
Außengastronomie

CHTE FLÄCHE 

 & FESTE

MATERIAL, AUSSTATTUNG UND NACHHALTIGKEIT

Für die Neugestaltung der Platzfläche wird ein ungerichteter Verband aus Naturstein-

pflaster vorgesehen. Die gesägte und aufgerauhte Oberfläche erhöht das Maß der 

Barrierefreiheit der Platzes. Das vorhandene Pflaster könnte hierfür aufgenommen 

bearbeitet und wiederverwendendet werden. Die geplanten Natursteinplattenstreifen 

und – flächen (Fanlierbereich und Vorplätze) werden mit dem selben Material und im 

selben Format wie im Bestand (Gehweg Südwest und Kirchenumfeld) hergestellt. Das 

vorhandene Material kann also Wiederverwendung finden. Im Zuge der Umplanung 

müssen lediglich 2 Bäume gefällt werden. Hingegen werden ca. 25 Bäume neu ge-

pflanzt - unter anderem eine neue schattenspendene Baumreihe entlang der südwest-

lichen Platzkante. Die neuen und einheitlichen Ausstattungselemente sind robust und 

langlebig (Stahl, Holz) aus eine Ausstattungsfamilie. Bis auf die Sommermodule wird 

auf Sonderanfertigungen verzichtet, was die Kosten in Unterhalt und Pflege gering 

hält. Die neuen Leuchten erhalten effiziente und pflegeextensive LED-Leuchtkörper. Im 

Stadtgarten wird eine Spiel- und Sportparcours angelegt, der Anwohner und Besucher 

- egal welchen Alters - zu (Inter)aktion einlädt. 

ENTWÄSSERUNGSPRINZIP

Potentialfläche z.B.
für Nibelungenmarkt

Fahrradbügel

Sitzbank mit Armlehne Witterungsschutz Bushaltestelle

Abfalleimer Poller(leuchte) Mastleuchte 
Platz

Mastleuchte 
Straße

Pflanzpodest PicknickpodestBühnenpodestSpielpodest Liegepodest

DULE - perspektische Skizze, o.M.    BELEUCHTUNGSKONZEPT - Prinzipskizze, o.M.    

PKW-STELLPLÄTZE & TEMPORÄRE BESPIELUNG

Die Stadt Plattling wünscht sich weiterhin eine hohe Anzahl an PKW Stellplätzen auf 

dem Stadtplatz. Im Sommer sollen 90 Stellplätze zur Verfügung stehen und im Winter 

135 Stellplätze. Die Sommerstellplätze werden ausschließlich entlang der südwestlichen 

Platzkante verortet. Die zusätzlichen Winterstellplätze befinden sich ebenfalls im Südwe-

sten sowie im Nordosten). Die Winterstellplätze sollen im Sommer mit einem modularen 

System aus Podesten bespielt werden. Diese können zum Beispiel als Bühne für Vereine 

dienen, als Treffpunkt für Alt- und Jung, zum Klettern und Balancieren für Kinder oder 

auch als temp. Beetfläche um den Grünanteil und die positiven Effekte von Pflanzen auf 

dem Platz zu erhöhen. Die dargestellten Module stellen eine Anregung der möglichen 

Bandbreite dar. Spannend und wichtig wäre es diese gemeinsam mit Anwohnern, Ge-

werbetreibenden und dem Stadtmarketing zu entwickeln um eine hohe Akzeptanz zu 

erhalten. Im vorliegenden Vorschlag wird auf die Bahngeschichte der Stadt Bezug ge-

nommen. Stahlprofile und Holzschwellen bilden das Grundgerüst. Im Winter – oder bei 

Bedarf auch in der Sommerzeit (z.B. bei Festen) können die Module mit einem Gabelsta-

pler rasch entfernt und gelagert werden. Fahrradstellplätze werden dezentral über den 

gesamten Platz verteilt angeordnet. Ziel hierbei ist es individuelle Stellplatzanlagen der 

Gewerbetreibenden zu vermeiden.  

BELEUCHTUNGSKONZEPT

Ein weiteres übergeordnetes Entwurfsziel ist es die hohe Dichte an Einbauten 

zu reduzieren. Daher werden die Platzbereiche auch künftig von des Fassaden-

leuchten erhellt. Die Straßenbeleuchtung hingegen wird durch eine höhere 

Mastleuchte ersetzt. Durch die Höhe kann die Anzahl der Leuchten reduziert 

werden und die Abstände erhöht. Die hohen Mastleuchten sollen künftig aus-

schließlich an der nordöstlichen Straßenseite positioniert werden um das ge-

samte Straßenbild zu beruhigen. Innerhalb des Stadtgarten werden zusätzlich 

Pollerleuchten angeordnet. Besondere Gebäude, Statuen, Brunnen, Denkmäler 

erhalten eine atmosphärische Effektbeleuchtung.

MARKTKONZEPT UND FESTE

Der Wochenmarkt soll künftig im Umfeld der Pfarrbücherei stattfinden. Für 

andere Veranstaltungen mit mehr Platzbedarf (z.B. Nibelungenmarkt) stünde die 

komplette nordöstliche Platzseite zur Verfügung, ohne auf Stellplätze verzichten 

zu müssen. Das Kastanienblütenfest kann weiterhin im Umfeld des Kriegsdenk-

mals (Stadtgarten) stattfinden. Der Bereich ist künftig durch eine niedrige Hecke 

von der Straße und den Parkplätzen getrennt. Die Markfläche hat eine mittlere 

Breite von 8,5m was die Anordnung von zwei Reihen Marktständen + Rettungs-

gasse ermöglicht. Die Anordnung der Stände erfolgt zwischen der Gatrono-

mie und den Sommermodulen was den Markt etwas auflockert und Synergien 

enstehen lässt. Medienanschlüße werden in versenkbaren Medienpollern zur 

Verfügung gestellt. Die Befahrung der nordöstlichen Platzfläche wird im Regel-

fall durch Poller verhindert. Senk- bzw. Kipppoller ermöglichen die Zufahrt für 

Liefer- bzw. Rettungsverkehr und die Marktbereiber. 

REGENWASSERMANAGEMENT

Der Stadtplatz wird künftig weniger versiegelt sein. Zusätzliche Grünflächen und die 

Herstellung der neuen Stellplätze mit versickerungsfähigen Rasenlinern ermöglicht die 

Versickerung und Nutzung von Regenwasser in sämtlichen Platzbereichen. Das Ent-

wässerungsprinzip wird leicht modifiziert. Nach wie vor wird das Oberflächenwasser 

in offene Rinnen geleitet, anders als bisher wird das Wasser dann aber unterirdisch in 

die Beete und Pflanzflächen geleitet. Hier gelangt es in das Pflanzsubstrat wo es von 

den Wurzel aufgenommen, bzw. nach und nach versickern und verdunsten kann. Die 

Einläufe werden mit Absatz- und Ölfilter versehen, wodurch eine Verunreinigung der 

Beete vermieden werden soll. An der nordöstlichen Platzseite werden bepflanzte Mul-

denrigolen vorgesehen, die zusätzlich Wasser bei Starkregenereignissen aufnehmen 

können. Sollten weitere Wasserquellen, wie z.B. Dachflächen oder die Straße mit einge-

bunden werden, dann kommen Unterflurrigolen zum Einsatz, die im Bereich der befe-

stigten Flächen und somit außerhalb des Wurzelraums verortet werden können.

Straßenraum, Gehwege:

Mastleuchte, Fassadenbeleuchtung

Stadtplätze: 

Mastleuchte (klein)

Besondere Architekturen/Elemente:

Fassaden (Rathaus, Bücherei, Kir-

che) und besondere Elemente

Stadtgarten:

Pollerleuchte
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1 : 500   LAGEPLAN SOMMERNUTZUNG
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1 : 1.000  LAGEPLAN WINTERNUTZUNG
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2. Rundgang

1008

Kennzahl: 180243

el:ch landschaftsarchitekten partgmbb,      
München

Elisabeth Lesche (Landschaftsarchitektin)
Christian Henke (Landschaftsarchitekt)

Mitarbeiter*innen:
Olivia Giorgi
Farhin Esmaeilian
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1. Rundgang

1004

Kennzahl: 762751

Blaurock Landschaftsarchitektur, Dresden

Claudia Blaurock (Landschaftsarchitektin)

Mitarbeiter*innen:
Christiane Coers
Damaris Lory
Carolin Hesse
Almuth Lesche

Hilfskräfte:
Julian Christl
Esther Wünsche
Tim Wolf
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